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Der WWF Region Basel geht dem Asphalt an den Kragen: Der Verein lanciert ein Projekt zur Entsiegelung 
privater Grundstücke. Eigentümerinnen und Eigentümer bekommen fachliche Unterstützung und 
finanzielle Hilfe bei der Umsetzung. So erhält die Natur in Stadt und Land Auftrieb. 

 
Böden sind Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Menschen. Ein gesunder Boden erfüllt auch Filter- und 
Speicherfunktionen und ist für den Wasserkreislauf wichtig. Gerade in Städten wie Basel oder Liestal gibt es in 
der Regel mehr Pflanzen- und Tierarten als auf intensiv genutzten Äckern und Wiesen. Das Potenzial städtischer 
Flächen muss deshalb unbedingt genutzt werden, findet der WWF Region Basel – um mehr Lebensräume für 
Pflanzen und Tiere zu schaffen und diese Räume zu vernetzen. 
 
Auch hier in der Region ist der Trend ungebrochen, offene Böden in Siedlungs- und Verkehrsflächen 
umzuwandeln. Die letzten Zahlen des Bundesamts für Statistik weisen für den Kanton Basel-Stadt einen 
Versiegelungsanteil von rund 45 Prozent aus. Und es erweist sich als schwierig, für öffentliche Flächen wie 
Strassen oder Plätze einen Paradigmenwechsel zu erreichen. 
 
Deshalb will der WWF Region Basel den Fokus für Entsiegelungsmassnahmen auf private Grundstücke legen. 
Hier existieren Reserven, um neue Flächen für die Verbesserung des Naturhaushalts und der Stadtökologie zu 
gewinnen. Mitmachen ist ganz einfach: Interessierte Grundbesitzerinnen und -besitzer können sich beim WWF 
Region Basel melden. Egal, wie gross die asphaltierte oder betonierte Fläche ist – der WWF kommt nach 
Absprache mit einer Fachperson für Gartenbau vorbei. Gemeinsam wird abgeschätzt, was das Vorhaben kostet 
und wie die entsiegelte Fläche aufgewertet werden kann. 

 
Wichtig ist auch die Unterstützung durch Freiwillige: Sie helfen den WWF-Fachleuten sowie den 
Grundeigentümerinnen und -eigentümern, die wenig oder keine Zeit haben, indem sie ihre Arbeitskraft gratis zur 
Verfügung stellen. Die Mitwirkung von Freiwilligen hat beim WWF eine lange und erfolgreiche Tradition. In der 
Schweiz leisten jedes Jahr und 4000 WWF-Ehrenamtliche mehrere Zehntausend Arbeitsstunden für die Natur 
und die Umwelt. Auch bei diesem Projekt können sich engagierte Menschen in ihrer Freizeit aktiv für die Natur 
einsetzen. Gleichzeitig lernen die Freiwilligen die gartenbaulichen Herausforderungen einer Umgestaltung 
versiegelter Flächen kennen. 
 
Das Projekt «Gemeinsam aufbrechen» (www.aufbrechen.ch) wird bislang von der Christoph Merian Stiftung 
und vom Lotteriefonds Basel-Stadt mitfinanziert. Der WWF Region Basel kann interessierte 
Grundeigentümerinnen und -eigentümer deshalb bei der Umsetzung auch finanziell unterstützen. 
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